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Früh übt sich, wer einmal ein echter Düwel werden
will: Timo Marmara beim Karnevalsumzug in Enni-
gerloh.

„Iännigerlau helau“ rief Stadtprinz Friedhelm I. Krapp tausenden Narren in der Ennigerloher Innenstadt zu. Zusammen mit seinen Adjutanten,
dem Tanzpaar und der Prinzengarde bildete er auf dem neuen Prinzenwagen das Ende des Umzugs. Bilder: Reploh

Die „Zockerladies“ wurden am Samstag von einer Jury in Ennigerloh
zur beliebtesten Fußgruppe gewählt.

Ennigerloher Politiker verwan-
delte die FWG Ennigerloh in
Strandjungs. Dazu gehörte auch
Bürgermeister Lülf als „Biker
Berti“.

Marie, Julie und Lena (Kinder-
garten St. Jakobus, v. l.) waren als
Pippi Langstrumpf unterwegs.

In ein Seebad verwandelte die KG „Kein Hand kein Fuß“ die Drubbelstadt. Der Mottowagen gefiel der Jury
besonders gut. Sie zeichnete ihn als besten Wagen des Ennigerloher Karnevalsumzugs 2008 aus.

Die Ennigerloher Hubertusschützen hatten einen Zigeunerwagen
gebaut. Darauf feierten Throngesellschaft und Schützen.

Tine Wittler kann nicht nur im Fernsehen aus Alt Neu machen. Sie und
ihr Heinzelteam wollten beim Karnevalsumzug Ennigerloh umgestal-
ten.

Nicht nur im Fernsehen, sondern auch beim Ennigerloher Karnevals-
umzug wurde gekocht. Die Herren des Stammtischs „Achse des Bösen“
eiferten Lafer, Lichter und Co. nach.

Karnevalsumzug in Ennigerloh

Mit Biker-Berti
und Sangria-Siggi
auf der Narreninsel

Ennigerloh (gl). Bunt verklei-
dete Fußgruppen, aufwendig ge-
staltete Wagen, laute Karnevals-
musik auf allen Plätzen und tau-
sende Narren an der Straße: Die
Bilder der Karnevalssamstage
der vergangenen Jahre in Enni-
gerloh gleichen sich. Zum vierten
Mal schlängelte sich an diesem
Samstag ein wieder einmal länger
gewordener Karnevalsumzug
durch die Drubbelstadt. Das be-
deutete zum vierten Mal ausge-
lassene, jecke Heiterkeit in der
einstigen Karnevals-Diaspora.

Dass im Karneval zwar nicht
alles, aber doch ganz vieles er-
laubt ist, zeigten die mehr als
20 Mottowagen: Da wurde Enni-
gerlohs Bürgermeister zu Biker-
Berti und bekannte Ratsherren
tauchten als Strandboys mit
Lambada-Ludger, Sangria-Sigi
und Wellness-Willi auf. Ohnehin:
Das Thema Klima im weitesten
Sinne war ein gefragtes bei die-
sem Umzug. Die einen verschlug
es als Eisbär Knut in die Kälte, die
anderen feierten Schützenfest auf
der Südseeinsel. Die Gewinner
des Wagenwettbewerbs (KG

„Kein Hand, kein Fuß“) gar
machten aus der Drubbelstadt ein
Seebad. Zudem wurde – wie der-
zeit auf allen Sendern – beim
Umzug gekocht, die Zwerge wa-
ren los, und man spielte Frauen-
fußball.

Bei den Fußgruppen ernannte
die Jury die „Zockerladies“ zur
besten Gruppe. Doch die hatten
harte Konkurrenz. Die einen hat-
ten sich als Frösche, Sonnenblu-
men und Pippi Langstrumpf ver-
kleidet. Andere zogen als nicht
streikende Züge oder als Schlaf-
mützen durch die Stadt.

Über diesem bunten Treiben
thronte Prinz Friedhelm I. auf
seinem neuen Prinzenwagen und
rief mit der Prinzengarde allen
Narren „Iännigerlau Helau“ zu.

Wie man an einem solchen Tag
trotz schlechter Wettervorhersa-
ge die Sonne in die Drubbelstadt
bekommt, wusste Zugleiter Oli-
ver Schulte: „Ich habe heute mor-
gen gesagt, der Ennigerloher Zug
startet nur bei gutem Wetter.“ Ein
Mann, ein Wort. Anne Reploh
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Weitere Fotos in der Bildga-
lerie unter www.die-

glocke.de.

Der Spielmannszug aus Ostenfel-
de unterhielt die Narren.

Am Samstag wurde alles karne-
valistisch dekoriert – auch das
Hundepaar Nash und Joy.

Mechthild Höner und Franz-Josef Kortmann hatten
sich für den Ennigerloher Umzug am Samstag
wahrlich herausgeputzt. 


